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Dauerregen hat die mittlere
und untere Fils gestern mächtig
anschwellen lassen: Der Höchst-
stand von 2,78 Metern wurde
in Salach um 14.15 Uhr gemes-
sen. Größere Schäden wurden
nicht verzeichnet, doch die Ein-
satzkräfte waren alarmiert.

Kreis Göppingen. Um 3.15 Uhr war
es gestern soweit: Erneut erreichte
die Fils in Salach den kritischen Was-
serstand von 1,90 Metern, so wie be-
reits am Sonntag. Das Erreichen der
Hochwassermarke löste routinemä-
ßig eine Warnmeldung aus, welche
an Feuerwehren, Polizei und Rat-
häuser des Landkreises ging. Wäh-
rend am Wochenende der Pegel wie-
der gesunken ist, schwoll gestern
der Fluss weiter an – bis auf 2,78 Me-
ter, die um 14.15 Uhr in Salach ge-
messen wurden. Anschließend sank
der Wasserstand wieder langsam.

Etwa zu dieser Zeit stellte Joa-
chim Eberlein fest, dass gerade der
Neckar in die Fils mündet, denn in
der Fils flossen bei Plochingen etwa
153 Kubikmeter Wasser in der Se-
kunde ab, im Neckar nur etwa 140
Kubikmeter. „Die Fils hat derzeit
mehr Wasser als der Neckar“, sagte
der Leiter des Umweltschutzamts
des Landkreises. Bei Eberlein liefen
die Fäden über die aktuelle Entwick-
lung zusammen. Mit Claus Herzog,
Leiter des Ordnungsamts, und Mat-
thias Nagel vom Katastrophen-
schutz hat er die Situation bespro-
chen und erwogen, im Landratsamt
ein Lagezentrum zur Koordination
von Einsätzen einzurichten.

Eberlein erwartete gestern, dass
über die Nacht noch 30 bis 70 Liter
Regen fallen können. Da der Boden
gesättigt ist und kein weiteres Was-
ser mehr aufnehmen kann, werde je-
der weitere Niederschlag direkt in
Bäche und Flüsse fließen. Der Pegel
Salach könnte dann bis auf 3,50 Me-
ter steigen – was einem Hochwasser
entspräche, wie es im Schnitt alle
zehn Jahre vorkommt. Damit
kommt das Filstal laut Eberlein
deutlich besser weg als Kommunen
an Rems und Murr, die teilweise ein
50-jährliches Hochwasser hinneh-
men müssen.

Die Gemeinden an der Fils und
an ihren Nebenflüssen sieht Eber-
lein gegen die jetzigen Wassermen-
gen gewappnet. Allenfalls drohten
einige Keller vom steigenden Grund-
wasser überflutet zu werden. Im obe-

ren Filstal war die Lage hingegen ru-
hig, am Nachmittag wurden in Wie-
sensteig fünf Kubikmeter Wasser in
der Sekunde gemessen. Eberlein:
„Bei neun Kubikmeter wäre es pro-
blematisch.“ Ähnlich schätzt er die
Lage für die Eyb in Geislingen ein.
Dort werde es bei 23 Kubikmeter kri-
tisch, gemessen wurden zwölf Kubik-
meter in der Sekunde.

Schützenhilfe musste gestern die
Uhinger Feuerwehr leisten: „Wir ha-
ben von unseren Sandsäcken einige
abgeben müssen in den Rems-
Murr-Kreis“, berichtet Abteilungs-
Kommandant Jürgen Unangst.
Schließlich seien im Nachbarland-
kreis zum Teil 70 Liter Regen pro
Quadratmeter gemessen worden –
an der nächstgelegenen Messstelle
in Birenbach waren es seit Mitt-
woch rund 35 Liter gewesen. Den
ganzen Tag waren Unangst und
seine Leute immer wieder auf Kon-
trollfahrt und informierten sich
ständig über den Filspegel in Sa-
lach, um zu wissen, was noch auf
Uhingen zukommt. Nachdem der
Scheitelpunkt des Hochwassers um

14.15 Uhr erreicht war und später
auch der Regen nachließ, war sich
Unangst sicher: „Ich denke, für uns
wird sich’s jetzt entspannen.“

In Ebersbach wurde am Mittag
der behördeninterne Hochwasser-
alarm ausgelöst. Mitarbeiter des
Bauhofs legten an zwei Stellen
Dammbalken in die vorgesehenen
Aufnahmen, um im Fall der Fälle
die Fils zu bändigen. „Das kommt
im Schnitt zwei- bis dreimal im Jahr
vor“, berichtet Werner Hauser vom
Ebersbacher Bau- und Umweltamt.

Doch die Fils blieb unter dem kriti-
schen Pegelstand.

Vorbereitungen wurden auch an-
dernorts getroffen. So hat in Nennin-
gen im Bereich der Oberen Mühle
die Lautersteiner Feuerwehr Sandsä-
cke aufgeschichtet, um angrenzende
Häuser vor der Lauter zu schützen,
berichtet Bauhofleiter Thomas Ma-
tula. In Eislingen wurden kritische
Stellen beobachtet und in Ottenbach
werden schon seit Tagen mögliche
Hindernisse in Gräben und Schäch-
ten beseitigt.  dgr / woz / dh

Morgen beginnt Europas
größte Freizeitmesse, die
CMT. Auch der Kreis Göppin-
gen wird in den Messehallen
auf den Fildern vertreten sein.

MICHAEL RAHNEFELD

Kreis Göppingen. Das erste
CMT-Wochenende gilt als Pflicht-
termin für Aktivurlauber. Die
Sonderausstellung Fahrrad- und
Erlebnisreisen mit Wandern prä-
sentiert Trends zu Equipment
und Technik, Reisetipps und Rou-
tenplanung und hält jede Menge
Insider-Informationen parat. Sie
gibt den Startschuss für die Out-
door-Saison 2011.

Ob beim Themenpark Wan-
dern oder Fahrradfahren: Exper-
ten von Verbänden, Tourismusre-
gionen und Anbieter von Bikes,
Bekleidung und Technik stehen

bereit, um den Besuchern Fragen
zu beantworten, Vorschläge zu prä-
sentieren und ihnen Informationen
mit auf den Weg zu geben. An den
Messeständen der CMT-Kooperati-
onspartner Deutscher Wanderver-
band (DWV) und Schwäbischer Alb-
verein können sich die Besucher un-
ter anderem über Qualitätswege
und Wanderrouten, zum Thema Ge-
sundheitswandern, aber auch zu
Equipment und technischen Neu-
heiten informieren. Der Landkreis
Göppingen, die Bädergemeinschaft
und das Helfensteiner Land sind an
gewohnter Stelle in Halle 6 (Stand
6.C91) unter „dem Dach“ der Schwä-
bischen Alb zu finden. Mit dabei:
die Schwäbische Landpartie, die
Stadt Wiesensteig und diesmal
auch die Gemeinde Adelberg, wie
Herbert Saum, der Tourismusbeauf-
tragte des Stauferkreises, bereits im
Vorfeld verrät. Man wolle diesmal ei-
nen kleinen Schwerpunkt beim

Schurwald setzen, sagt Saum.
Gleichzeitig werden an einem Mes-
setag auch die sogenannten „Obst-
ler“ vorgestellt, das sind speziell aus-
gebildete Führer für die Streuobst-
landschaften im Voralbgebiet. Auch
ein Pedelec vom Albwerk, also ein
Fahrrad mit Elektromotor-Unter-
stützung soll am Stand des Staufer-
kreises vorgestellt werden.

Die Stadt Göppingen und der Tou-
rismusverband Stauferland präsen-
tieren sich in diesem Jahr unter
dem Dach der Region Stuttgart,
ebenfalls in der Halle 6. Dort war
die Stadt Göppingen schon bisher
mit einem kleinen Stand vertreten,
zudem aber auch an einem großen
Stand von Stauferland. Den gibt es
offenbar nicht mehr.

Info Die CMT hat ihre Tore vom 15.
bis 23. Januar geöffnet, die Publi-
kumsmesse kann täglich von 10 Uhr
bis 18 Uhr besucht werden.

Noch sind die Wassermassen im Filsbett – hier an der TVA-Halle in Geislingen.  Foto: Markus Sontheimer

Auch der Kreis ist auf der CMT

12. Mai 1853: In Rechberg-
hausen sorgten zwei hef-
tige Gewitter innerhalb we-
niger Stunden für ein Hoch-
wasser.

18. Juni 2010: Die Fils
überschritt den Hochwasser-
meldepegel. Die Feuerwehr
kam unter anderem wegen

zahlreichen Unfällen zum
Einsatz.

Am 31. August 2002 „ent-
lädt“ sich von der Filsalb in
Höhe Schlat und Kuchen bis
zum Rehgebirge in Höhe
Donzdorf, Ortsteil Reichen-
bach, eine Gewitterfront
mit bis zu 100 Liter Nieder-

schlag in vier Stunden. Auf
den Straßen schießt das
Wasser zu Tal.

13. Januar 2004: Wegen
Sturmtief Gerda stiegen die
Filspegel über die Hochwas-
seralarmmarke und Teile
des unteren Filstals wurden
überschwemmt.

TRIP-TIPP: Freizeit- und Reisemesse beginnt morgen

Geislingen. Vom 17. Januar bis zum
4. Februar lädt in der Pauluskirche
in der Hohenstaufenstraße 35 in
Geislingen die Vesperkirche ein.
Von Montag bis Freitag gibt es von
11.45 bis 13.30 Uhr ein dreigängiges
Menü, Kaffee, Tee und kalte Ge-
tränke. Es kostet seit sechs Jahren
schon 1,50 Euro. Kinder bis zehn
Jahre dürfen umsonst mitessen!

Göppingen. Einem Umbau der be-
stehenden Gaststätte auf dem Ho-
henstaufen steht nun nichts mehr
im Wege: Gestern war Schlüssel-
übergabe auf dem Göppinger Haus-
berg. Die Pläne sollen nun rasch um-
gesetzt werden.

Die Stadt Göppingen hatte die
Gaststätte auf dem Hausberg be-

reits im Sommer 2010 vom Schwäbi-
schen Albverein gekauft. Zur Schlüs-
selübergabe trafen sich gestern Ho-
henstaufens Bezirksamtsleiterin
Ute Braun, Architekt Jürgen Gröger
und die Leiterin des Göppinger
Hochbauamts, Karin Bernartz, mit
dem Hauptschatzmeister des
Schwäbischen Albvereins, Helmut

Pfitzer, und dem Hauptfachwart für
Wanderheime, Günter Koch, in der
„Schutzhütte“.

Die Baustelle soll in den kommen-
den Tagen eröffnet werden, doch
ein kompletter Abbruch der Gast-
stätte ist nicht notwendig: „Wir wer-
den die tragende Konstruktion bei-
behalten“, erklärt Gröger vom Hoch-

bauamt. Der Betonbau aus den 70er
Jahren wird momentan noch vom
vorigen Pächter ausgeräumt. Der
Neubau soll bis Oktober fertigge-
stellt werden. 320 000 Euro sind der-
zeit für die Neugestaltung der Gast-
stätte eingeplant. Ob der Rahmen
eingehalten werden kann, soll in
diesen Tagen überprüft werden.

Rechberghausen. Treibt ein Feuer-
teufel im Landkreis Göppingen sein
Unwesen? Bereits zum dritten Mal
innerhalb von nur vier Tagen ist von
einem oder mehreren unbekannten
Tätern eine Gartenhütte in Brand
gesetzt worden. Der neueste Fall
ereignete sich am Mittwoch gegen
22.30 Uhr im Gewann Greutteile bei
Rechberghausen. Der Tatort liegt
unweit der Brandstiftung, die am
Dienstagmorgen am Ortsrand von
Birenbach verübt wurde. Ausgangs-
punkt der Serie war eine Brandstif-
tung am Sonntagabend bei Wä-
schenbeuren.

Im jüngsten Fall entstand an der
Hütte ein Schaden von 5000 Euro.
Zur Brandbekämpfung war die
Rechberghäuser Feuerwehr mit 15
Mann und zwei Fahrzeugen im Ein-
satz. Die von der Polizei sofort einge-
leitete Fahndung nach dem oder
den Brandstiftern durch mehrere
Streifenwagenbesatzungen verlief
erfolglos. Die Kriminalpolizei bittet
unter � (07161) 63 20 50 dringend
um Hinweise auf verdächtige Perso-
nen und Fahrzeuge.

Bei der zweiten Brandstiftung,
die auf einem Wochenendgrund-
stück am Birenbacher Ortsrand
Richtung Wäschenbeuren, etwa 200
Meter von den nächsten Wohnhäu-
sern entfernt, verübt wurde, war ein
Sachschaden von rund 2000 Euro
entstanden. Bei der ersten Tat am
vergangenen Sonntag, als eine Gar-
tenhütte bei Wäschenbeuren in
Flammen aufging, betrug der Scha-
den 8000 bis 10 000 Euro.

Die schlimmsten Hochwasser im Landkreis

Nürtingen / Göppingen / Ulm.
Zwei verletzte Polizeibeamte sowie
Sachschaden in Höhe von etwa
6000 Euro ist die Bilanz einer Verfol-
gungsfahrt gestern am frühen Mor-
gen. Ein 25-jähriger Autofahrer aus
Ostfildern und sein 24-jähriger Bei-
fahrer wurden vorläufig festgenom-
men. Die beiden jungen Männer wa-
ren mit einem BMW in Nürtingen
unterwegs. Vor einer Verkehrskon-
rolle raste der Fahrer auf der B 313
in Richtung Plochingen und auf die
B 10 davon, ohne auf rote Ampeln
zu achten. An der Ausfahrt Faurn-
dau wendete er und fuhr über die
B 313 zurück auf die Autobahn in
Richtung Ulm – verfolgt von mehre-
ren Streifen aus Nürtingen und Göp-
pingen. An der Ausfahrt Ulm-West
verließ der 25-Jährige gegen 1.30
Uhr die Autobahn und flüchtete
über die B 10 in die Ulmer City. Dort
wurde der BMW gestoppt. Dabei
stieß das Fluchtfahrzeug mit zwei
Streifenwagen zusammen.

Kreis Göppingen. Mit Unterstüt-
zung der CDU-Landtagsabgeordne-
ten aus dem Kreis Göppingen, Ni-
cole Razavi und Dr. Dietrich Birk,
hat die CDU-Landtagsfraktion bei
ihrer Klausur entschieden, weitere
15 Millionen Euro für den Landes-
straßenbau zur Verfügung zu stel-
len. Mit dem Geld sollen speziell die
Frostschäden beseitigt werden, die
der harte Winter an Landesstraßen
angerichtet hat. „Die Wettbewerbs-
fähigkeit unseres Landes steht und
fällt mit der Qualität unserer Infra-
struktur. Wir bekennen uns deshalb
ausdrücklich zu unserer Verantwor-
tung für den Landesstraßenbau“, so
Razavi, die verkehrspolitische Spre-
cherin der CDU-Landtagsfraktion
ist. Besonders im Kreis Göppingen
seien wichtige Sanierungsmaßnah-
men dringend erforderlich. Bereits
im Dezember hatte die Fraktion für
den Nachtragshaushalt zusätzlich
40 Millionen Euro für die Landes-
straßen beschlossen.

Die Schwäbische Landpartie sorgt für Dekoration am Messestand.  Foto: ra

Aufhausen. Die Grundschule Auf-
hausen und die Kindergärten Türk-
heim und Aufhausen gehen eine
enge Kooperation ein: Ab 1. Februar
bilden sie ein „Bildungshaus“ für
Drei- bis Zehnjährige. Das Kultusmi-
nisterium hat den Antrag aus Auf-
hausen jetzt offiziell befürwortet.
Es wird damit wie 155 andere Bil-
dungshäuser in die Erprobungs-
phase aufgenommen.

Hinter dem Begriff Bildungshaus
verbirgt sich eine neue Qualität der
frühzeitigen Verzahnung zwischen
Kindergarten und Schule. Der päda-
gogische Kooperationsverbund
zielt auf eine intensive Zusammen-
arbeit ab. Kindergarten und Schule
sollen zu einer durchgängigen Bil-
dungseinrichtung zusammenwach-
sen „und damit eine möglichst
bruchlose Bildungsbiografie“ er-
möglichen, wie es in einer Presse-
mitteilung ausgedrückt wird.

Das Bildungshaus Aufhausen-
Türkheim sieht konkret das vor:
feste Kooperationsstunden, Schnup-
pertage, an denen Kindergartenkin-
der ganze Vormittage in der Schule
verbringen, gemeinsame Feiern
von Jubiläumsfesten, gemeinsame
Kunstprojekte, Vorlesepatenschaf-
ten der Grundschüler für Kindergar-
tenkinder, eine wöchentliche
„SchuKi-Stunde“, in der Erstkläss-
ler und Kindergartenkinder im Kin-
dergarten zusammen lernen. Ge-
genseitige Besuche, Kooperations-
termine und Fortbildungen für Leh-
rerinnen und Erzieherinnen sind
ebenso vorgesehen.

Am Montag öffnet
die Vesperkirche

Schlüsselübergabe auf dem Hausberg über Göppingen
Bis zum Oktober soll die neue Gaststätte auf dem Hohenstaufen fertig sein – Kostenrahmen bei 320 000 Euro

AUS DEM INHALT Polizei jagt
Brandstifter
im Schurwald

Wassermassen in der Fils
Bislang von Überschwemmungen verschont geblieben – Lage im Griff

Verfolgungsjagd
über Faurndau

Weiteres Geld für
Straßensanierung

Kindergarten und
Schule werden
Bildungshaus

Die Fils hat
derzeit mehr Wasser
als der Neckar
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